P6 Beispiele für das Zitieren

Prototypen zu T5 (Zitierrichtlinien)

Das wörtliche Zitat 

Die unmittelbarste Form der Entlehnung ist das wörtliche Zitat aus Quellen oder benutzter Sekundärliteratur. Alle wörtlichen Zitate, auch die von Satzteilen, müssen durch Anführungszeichen gekennzeichnet werden: 

Enthält ein wörtliches Zitat seinerseits wiederum ein wörtliches Zitat, so wird dieses durch halbe Anführungszeichen ('…') ... eingeschlossen. 

…

Ist innerhalb eines wörtlich zitierten Textes auf eine Anmerkung verwiesen, dann entfällt im Zitat die dem Verweis dienende Ziffer. In der Regel wird man aber die dem zitierten Text zugehörige Anmerkung in den eigenen Nachweis des Zitats aufnehmen. 

 Beispiel: 

Das folgende Zitat aus E. KORNEMANN, Weltgeschichte des Mittelmeer-Raumes II (München 1949) 118 sieht im Original so aus: 

Aber "Traian ist willentlich Mensch geblieben".² Das ist das Größte an ihm nach einem Vorgänger, der "Herr und Gott" (dominus et deus) zugleich sein wollte. 

 2 Vgl. W. WEBER, Rom, Herrschertum und Reich, 1937, 39 f. 

 Zitiert wird so: 

      "Aber 'Traian ist willentlich Mensch geblieben'. Das ist das Größte an ihm nach einem Vorgänger, der 'Herr und Gott' (dominus et deus) zugleich sein wollte". 

 Die Fundstelle des Zitates wäre dann so anzugeben: 

E. KORNEMANN, Weltgeschichte des Mittelmeer-Raumes II (München 1949) 118 mit Bezug auf W. WEBER, Rom, Herrschertum und Reich im zweiten Jahrhundert (Stuttgart-Berlin 1937) 39 f., dessen Formulierung allerdings nicht mit der von KORNEMANN angeführten identisch ist. 

Jedes Zitat muß unbedingt den Sinn behalten, den es im ursprünglichen Zusammenhang hat. Ein wörtliches Zitat darf niemals durch Unvollständigkeit oder Erweiterung sinnentstellt werden. Auslassungen werden durch drei Punkte […] gekennzeichnet. 

Alle Zusätze innerhalb eines Zitats sind kenntlich zu machen, gewöhnlich durch eckige Klammern oder durch Einschluß in runde Klammern unter Beifügung von sc. (=  scilicet). 

Beispiele: 

      "Auch er [Caesar] hatte von dem Becher des Modelebens den Schaum wie die Hefen gekostet" (Th. Mommsen, Römische Geschichte III [Berlin 1904] 460). 

 Haedui cum se suaque ab iis (sc. Helvetiis) defendere non possent, legatos ad Caesarem mittunt rogatum auxilium (Caes. BG I 11, 2). 

Die inhaltliche Entlehnung 

Wegen der bei Anfängerarbeiten immer wieder vorkommenden Verstöße muß sodann sehr eindringlich betont werden, daß mit genauer Bezeichnung der Fundstelle auch alle Urteile, Feststellungen und Formulierungen als Entlehnung zu kennzeichnen sind, die nicht dem Wortlaut nach, sondern nur sinngemäß übernommen wurden. Entsprechend ist auch bei der Übernahme von Tabellen, Übersetzungen, Materialsammlungen sowie von Quellen- oder Literaturangaben zu verfahren. 

Hierbei kann eine unnötige Häufung von Nachweisen gelegentlich dadurch vermieden werden, daß im Text der Einleitung oder des betreffenden Kapitelanfanges etwa gesagt wird: "Das Material zu diesem Sachbereich wurde von N. N. gesammelt / findet sich in den Handbüchern von X, Y, Z, auf den / die ich im folgenden nur noch verweise, sofern seine / ihre Interpretation für meine Arbeit von Belang ist." 

Nicht erforderlich ist es, die Entlehnung allgemein bekannter Tatsachen (bes. markanter Ereignisse und Daten) eigens kenntlich zu machen. 

